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Schließungen von Niederlassungen Im Kapuzinerorden
In der Schweiz und die Folgen für deren Buchbestände

Der en der Minderbrüder Kapuziner überliefert un hinterlässt n
der chweIiz eın reiches Kulturerbe: neben den rchıven un Museen
SANZ hbesonders seIne Bibliotheken. DIe alteste davon eilmnde siıch Im
ersten n der chweIiz 15335 gegründeten Kapuzinerkloster BIgOrI10.“ ESs ıst
eıne Niederlassung AU S der ersten CGeneration des Jüngsten Reform-
ZzweIgs des Minderbrüderordens des Franz VOo AssıIısIı. on die C [ -

sten Kapuzinerkonstitutionen VOo 1536 außern siıch ZU Buch Im Dienst
des ()rdens un der Seelsorge un ZU dazugehörigen Aufbewahrungs-
[ AdUTT VOo Büchern, sprich Bıbliothek.>

Hınter der Einführung der Kapuziner n der chweIiz NnorT:  IC der Alpen
zuerst n der Zentralschweiz 1-1 steckt der bibliophile alländer
Erzbischof, ardına Kar/'| BOrromäus, Uuntier dem Vorzeichen der trıdenti-
nıschen Reform ZuUu den Attributen des 1610 heiliggesprochenen Kar/| BOr-
rOoOMaUs zähl auch das Buch Ihn gerufen un unterstutzt en die n der
Zentralschweiz polıtisch, wirtschaftlic un strategisch mehr der wenI!-
SCT erfolgreichen Manner AU S der der Heilig-Grab-Ritter: Walter

DIe hlier Olgende Darstellung geht zurück auf mermne ortrage <«(LOFSO 2079 PCE operator!
el BI  Toteche, Archivi Muselr CappuccH», durchgeführt Vo Bıblioteca Centrale appuccını
und FTCAIVIO Cenerale appuccını ollegio LOreNZO da MNNdISI In KOM, Dm eptember
2019, und der Veranstaltu [} «KTosterbibfhotheken Herausforderungen Uund Lösungsansätze
HN Umgang MT schriftächem Kulturerbe>» der «Fachtage Kiosterkultur», organısiert Vo der
Stiftsbibliethe St. CGallen aallı der tiftung Kloster eım LWL-Landesmu-
“ Ul für Klosterkultur, D), In der Stiftsbibliethe St Ciallen 11-14 eptember 20179 Vgl azu
ım 2021 vorgesehenen Tagungsband den Beiltrag Vo Christian SchweIizer: Schliebungen V,  an

Niederfassungen HN Kapuzinerorden Uund Auswirkungen auf deren Buchbestände Die
Schweiz, n Kiosterbibliotheken Heraustforderungen Uund LÖösungsansätze MI schriftichem
Kulturerbe, hg Vo der Stiftsbibliethe St. Ciallen und der tiftung Kloster Dalheim Fach-
Lagung Kiosterkultur, 1)/ St Ottilien 20721 (Vorbereitung für ruck) Uber Kapuzinerbiblig-
theken Osterreich/Südtiro| erscheint ım gleichen Band uch der Artikel Vo Provinzbibliog-
thekar der Kapuziner Osterreich/Südtirol, Manfred assanı.

Luclana Pedrola, BIgOTO {a biblioteca antıca. Catalogazone del on HDrario antıco del (ONn-
Ventfo del/ aDDUCCHN el BIDOFNO 1535), n efivefta Francıscana HF) 45 2019), 111-140

[Die Eersten Kapuzinerkonstitutionen V,  an 7536, eingeleitet. übersetzt Vo avlan CHNMU-
ckı OFMCap, hg eonhar: ehmann OFMCap, Munster  716 Quellen A£UT franzıskanıschen
G eschichte 4) Kap. 9/ 121 ] biblioteca ®) 172-175)
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Christian Schweizer

Schicksale schweizerischer Kapuzinerbibliotheken - 
Schließungen von Niederlassungen im Kapuzinerorden  
in der Schweiz und die Folgen für deren Buchbestände

Der Orden der Minderbrüder Kapuziner überliefert und hinterlässt in 
der Schweiz ein reiches Kulturerbe: neben den Archiven und Museen 
ganz besonders seine Bibliotheken.1 Die älteste davon befindet sich im 
ersten in der Schweiz 1535 gegründeten Kapuzinerkloster Bigorio.2 Es ist 
eine Niederlassung aus der ersten Generation des jüngsten Reform-
zweigs des Minderbrüderordens des hl. Franz von Assisi. Schon die er-
sten Kapuzinerkonstitutionen von 1536 äußern sich zum Buch im Dienst 
des Ordens und der Seelsorge und zum dazugehörigen Aufbewahrungs-
raum von Büchern, sprich Bibliothek.3

Hinter der Einführung der Kapuziner in der Schweiz nördlich der Alpen 
zuerst in der Zentralschweiz 1581-1585 steckt der bibliophile Mailänder 
Erzbischof, Kardinal Karl Borromäus, unter dem Vorzeichen der tridenti-
nischen Reform. Zu den Attributen des 1610 heiliggesprochenen Karl Bor-
romäus zählt auch das Buch. Ihn gerufen und unterstützt haben die in der 
Zentralschweiz politisch, wirtschaftlich und strategisch mehr oder weni-
ger erfolgreichen Männer aus der Lobby der Heilig-Grab-Ritter: Walter 

1 Die hier folgende Darstellung geht zurück auf meine Vorträge am «Corso 2019 per operatori 
di Biblioteche, Archivi e Musei Cappuccini», durchgeführt von Biblioteca Centrale Cappuccini 
und Archivio Generale Cappuccini am Collegio S. Lorenzo da Brindisi in Rom, 2.-7. September 
2019, und an der Veranstaltung «Klosterbibliotheken: Herausforderungen und Lösungsansätze 
im Umgang mit schriftlichem Kulturerbe» der «Fachtage Klosterkultur», organisiert von der 
Stiftsbibliothek St. Gallen (CH) zusammen mit der Stiftung Kloster Dahlheim (LWL-Landesmu-
seum für Klosterkultur, D), in der Stiftsbibliothek St. Gallen 11.-14. September 2019. Vgl. dazu 
im 2021 vorgesehenen Tagungsband den Beitrag von Christian Schweizer: Schließungen von 
Niederlassungen im Kapuzinerorden und Auswirkungen auf deren Buchbestände - Die 
Schweiz, in: Klosterbibliotheken - Herausforderungen und Lösungsansätze mit schriftlichem 
Kulturerbe, hg. von der Stiftsbibliothek St. Gallen und der Stiftung Kloster Dalheim (Fach-
tagung Klosterkultur, Bd. 1), St. Ottilien 2021 (Vorbereitung für Druck). Über Kapuzinerbiblio-
theken Österreich/Südtirol erscheint im gleichen Band auch der Artikel vom Provinzbiblio-
thekar der Kapuziner Österreich/Südtirol, Manfred Massani. 

2 Luciana Pedroia, Bigorio e la biblioteca antica. Catalogazone del fondo librario antico del Con-
vento dei Cappuccini di Biborio (1535), in: Helvetia Franciscana (= HF) 48 (2019), 111-140.

3 Die ersten Kapuzinerkonstitutionen von 1536, eingeleitet. u. übersetzt von Oktavian Schmu-
cki OFMCap, hg. v. Leonhard Lehmann OFMCap, Münster 2016 (Quellen zur franziskanischen 
Geschichte 4): Kap. 9, 121: Libri e biblioteca (S. 172-175).
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VOo Raoll Urı Johann eichlor USSY Idwalden un Caspar Piyiter
VOo Altiıshofen Luzern 5|C alle sehr helesen un reunde der Bücher.*
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Abb Konvent-Bibliothe BIgOrIO, ıe alteste Kapuzinerbibliothek der CcChweIlz (Bigori0 Foto dı
Roberto PFlantoniı Salıta del ralı Lugano)
Auf schweizerischem Gebiet un auf ehemaligem Schweizer Provinzge-
hliet NnoT:  IC un Östlich der chweIiz sInNd VOo 15335 his 1970 Insgesam
154 Niederlassungen inklusive Stationen der apostolischen MIssIonsge-
Jetle Auftrag der Propaganda Fide oms verzeichnen Infolge des
Jesuttenverbots Uurc aps Clemens XIV /73) hatten die Kapuziner

Christian Schweizer artio Borromeo Uund dre Eersten Kapuziner der SCHhWEeIZ 4 Kart BOor-
FOTIRNadULS Uund dre katholfische Reform en des Freiburger MPDPOSIUMS A£UT 40 Wiederkehnhr
der Heitigsprechung des Schutzpatrons der katholfischen SCHhWEeIZ reiburg SCHWEIZ
‚D 2009 hg arlano Delgado Markus KIeS, Fribourg/Stuttgart 2010 Studien A£UT CHrSt-
Hchen Reiigions Uund Kulturgeschichte 13) 194 207 Ders arto BoOrromeo Uund dre Prionjerzeit
der Kapuziner der SCHhWEeIZ Die Kapuziner F1ebzeiten BOrromeOos Spiegel der Quellen-
aufarbeitung des ()rdens Zum 40 UODHaum der Heiligsprechung des V,  an SchweIizer KapuZzZIi-
>8 verehrten Manrfänder Kardınals, 4 HFE 34 2010) 181 Z10 1e uch Nıklaus Kuster (IFM-
Cap, Kart BOrroMAÄAUSs Kioster els G eschichte Uund Botschafft meirsterhaften
Bildbiografie, 4 F 485 2019) 19 /4 Caspar Pfyifer Vo Altiıshofen schenktie 1585 dem Vo ihm
gestifteten Kloster Luzern auf dem Wesemlin fertiggestellt 15858 111e Buchsammlung,; siehe
avlan chmuckı OFMCap, Die Urbibliothe. Kapuzinerkioster Wesemiin 4 Die Kapu-
F}

auf dem Wesemiin Luzern 2017 Unnerschweizer Schatztruhe 73 hg ost chumacher)

zu den Niederlassungen 4 der CcChweIlz vgl das an  UucC| e/ivetfıra acra ( H5S$) V/2 Die Ka-
PDUZIHCF Uund Kapuzinernnen der SchweIiz ern 19/4 Beda ayer OFMCap, Hospize der
Schweizerischen KapuZzinerprovVinZzZ 4 HFE 1973 1977 156 zu den Missionsstationen 4
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von Roll in Uri, Johann Melchior Lussy in Nidwalden und Caspar Pfyffer 
von Altishofen in Luzern, sie alle sehr belesen und Freunde der Bücher.4 

Auf schweizerischem Gebiet und auf ehemaligem Schweizer Provinzge-
biet nördlich und östlich der Schweiz sind von 1535 bis 1970 insgesamt 
154 Niederlassungen - inklusive Stationen der apostolischen Missionsge-
biete im Auftrag der Propaganda Fide Roms - zu verzeichnen.5 Infolge des 
Jesuitenverbots durch Papst Clemens XIV. (1773) hatten die Kapuziner in 

4 Christian Schweizer, Carlo Borromeo und die ersten Kapuziner in der Schweiz, in: Karl Bor-
romäus und die katholische Reform. Akten des Freiburger Symposiums zur 400. Wiederkehr 
der Heiligsprechung des Schutzpatrons der katholischen Schweiz, Freiburg Schweiz, 24.-25. 
April 2009, hg. v. Mariano Delgado u. Markus Ries, Fribourg/Stuttgart 2010 (Studien zur christ-
lichen Religions- und Kulturgeschichte 13), 194-207. Ders., Carlo Borromeo und die Pionierzeit 
der Kapuziner in der Schweiz. Die Kapuziner zu Lebzeiten Borromeos im Spiegel der Quellen-
aufarbeitung des Ordens. Zum 400. Jubiläum der Heiligsprechung des von Schweizer Kapuzi-
nern verehrten Mailänder Kardinals, in: HF 39 (2010), 181-210. Siehe auch Niklaus Kuster OFM-
Cap, Karl Borromäus im Kloster Mels. Geschichte und Botschaft einer meisterhaften 
Bildbiografie, in: HF 48 (2019), 19-74. Caspar Pfyffer von Altishofen schenkte 1585 dem von ihm 
gestifteten Kloster Luzern auf dem Wesemlin, fertiggestellt 1588, eine Buchsammlung; siehe 
Oktavian Schmucki OFMCap, Die Urbibliothek im Kapuzinerkloster Wesemlin, in: Die Kapu-
ziner auf dem Wesemlin, Luzern 2011 (Innerschweizer Schatztruhe 13, hg.v. Jost Schumacher), 
22-27.

5 Zu den Niederlassungen in der Schweiz vgl. das Handbuch Helvetia Sacra (= HS) V/2 (Die Ka-
puziner und Kapuzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974. Beda Mayer OFMCap, Hospize der 
Schweizerischen Kapuzinerprovinz, in: HF 12 (1973-1977), 3-136. Zu den Missionsstationen in 

Abb. 1: Konvent-Bibliothek Bigorio, die älteste Kapuzinerbibliothek der Schweiz (Bigorio - Foto di 
Roberto Piantoni, © Salita dei Frati, Lugano)
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der chweIiz n Seelsorge un Bildung eıne UTI1150O größere olle un Auftf-
gabe VOo Jesulrten übernehmen, WdS siıch zusätzlich Im Engagement für
Volksmissionen und Gymnasien ausdrückte. omı Wrlr der Kapuziner-
orden n der viersprachigen chweIiz Deutsch, Französisch, talienisch,
äto-Romanisch) fast fächendeckend un engmaschig VOo en nach
Norden un VOo Westen nach ()sten his In M Jahrhundert hinen sehr
IV. Fın Bıld dieses engmaschigen Netzes gibt die Auflistung der Nieder-
lassungen auf Schweizer Gebhiet mIıt Nennung der Gründungs- un Auftf-
hebungsjJjahre:®
1581 .7 588/839 Kommissarıat
15581 - 2009 Altdorf
- Stans
1583 Luzern
1585 Schwyz
/-2 Appenzell
- Solothurn
- 1341 en

seımt 1589 Provınz
5-79 / Zug
5-7 345 Frauenifeld
6-1 GU4 Rheinifelden A 1668 Proviınz Vorderösterreich

Provinztellung)
602 Rapperswil
5-7 495 SUrsee

609 reiburg Ue./Fribourg
67 /7-1 341 Bremgarten
3-7 780 Chur
6-1 793 Delemont
2-109° Sarnen

646 Iten
165) els

raubünden Christian Schweizer, Kapuzinermissionen m raubünden Erinnerungen
Seeisorge und Kıurftur des franzıskanıschen Reformordens HN erglan der 150 äler, n HFE 45
2014), 171-60, darın ®) 24-29) alphabetisch aufgelistet sInd 4 Missionsstationen.

zu Vo SchwelIizer Kapuzinern In Vorderösterreich Baden-Württemberg, bayern, Vorarlberg)
und ım EIsass inklusive Rheinland-Pfalz gegründeten Niederlassungen, ıe eiınst ZUT Schwel
ZeT Kapuzinerprovinz gehört hatten, siehe ıe Publikationen Vo Beda ayer OFMCap, Die
Kapuzinerkiöster Vorderösterreichs, n HFE {  3-19  )/ 139-420; [Die alfte Fisässiısche Kapuz!
NerproVInNZ, n HFE 73 O-19
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der Schweiz in Seelsorge und Bildung eine umso größere Rolle und Auf-
gabe von Jesuiten zu übernehmen, was sich zusätzlich im Engagement für 
Volksmissionen und Gymnasien ausdrückte. Somit war der Kapuziner-
orden in der viersprachigen Schweiz (Deutsch, Französisch, Italienisch, 
Räto-Romanisch) fast flächendeckend und engmaschig vom Süden nach 
Norden und vom Westen nach Osten bis ins 20. Jahrhundert hinein sehr 
aktiv. Ein Bild dieses engmaschigen Netzes gibt die Auflistung der Nieder-
lassungen auf Schweizer Gebiet mit Nennung der Gründungs- und Auf-
hebungsjahre:6

1581-1588/89 Kommissariat
1581-2009  Altdorf UR
1582-2004  Stans NW
1583  Luzern LU
1585  Schwyz SZ
1587-2011  Appenzell AI
1588-2003  Solothurn SO
1588-1841  Baden AG

seit 1589 Provinz
1595-1997  Zug ZG
1595-1848  Frauenfeld TG
1596-1804  Rheinfelden AG, 1668 an Provinz Vorderösterreich  

(1. Provinzteilung)
1602  Rapperswil SG
1605-1998  Sursee LU
1609  Freiburg i. Üe./Fribourg FR
1617-1841  Bremgarten AG
1623-1880  Chur GR
1626-1793  Delémont JU
1642-1992  Sarnen OW
1646  Olten SO
1650  Mels SG

Graubünden: Christian Schweizer, Kapuzinermissionen in Graubünden. Erinnerungen an 
Seelsorge und Kultur des franziskanischen Reformordens im Bergland der 150 Täler, in: HF 43 
(2014), 11-80, darin (S. 24-29) alphabetisch aufgelistet sind 84 Missionsstationen.

6 Zu von Schweizer Kapuzinern in Vorderösterreich (Baden-Württemberg, Bayern, Vorarlberg) 
und im Elsass inklusive Rheinland-Pfalz gegründeten Niederlassungen, die einst zur Schwei-
zer Kapuzinerprovinz gehört hatten, siehe die Publikationen von Beda Mayer OFMCap, Die 
Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, in: HF 12 (1973-1977), 139-420; Die alte Elsässische Kapuzi-
nerprovinz, in: HF 13 (1978-1980).
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0-104 Laufenburg 665 Vorderösterreich, Provinz-
teilung

16353 Wıl
5-1 496 Arth
5-1 U/Y Schüpfheim
5-1 793 Porrentruy
5-2 ulle

nach Trennung n Schweizer und Vorderösterreichische Provınz 1668
2-1 097 Dornach
4-1 Y536 Näfels GL, seımt 19536 (CIFM
5-2 Sörenberg
6-1 Y536 /Zizers
685-201 Andermatt
6-1 097 Le Landeron NF
- 1Y536 ntie | VdZ
177 5-201 Rigi-KlösterlI
17258 Mastrıils

nach Trennung n Schweizer und FIsässer Provınz 1729
5-2 Realp
0-1 Ernen-Lax VS
3-2 Heiligkreuz
1/67/ Salınt-Maurice ründung 1611 UuUrc 5Savover PrOVINZ,

1767 Schweizer Proviınz
1/67/ Sıtten ründung 1631 UuUrc 5Savover PrOVvINZ, 1767

Schweizer Proviınz
7 ardısla
/ Landquart
19272 Delemont JU (Neugründung)
9-7U1 Rigi-Kaltbad
7 Zürich
944-201 DrIg VS
5-2 pIeZ MI
9-7U// Ennethbaden
9-7 U/Y Emaus-Zufikon
7 St Gallen Heiligkreuz
/ (jeneve GE
5-2 Bremgarten
5-7 Y69 Porrentruy
/ Malans
7 Lausanne
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1650-1804  Laufenburg AG (1668 an Vorderösterreich, 1. Provinz-
teilung)

1653  Wil SG
1655-1996  Arth SZ
1655-1979  Schüpfheim LU
1655-1793  Porrentruy JU
1665-2004  Bulle FR

nach 1. Trennung in Schweizer und Vorderösterreichische Provinz 1668
1672-1992  Dornach SO
1674-1986  Näfels GL, seit 1986 OFM
1675-2003  Sörenberg LU
1686-1986  Zizers GR
1688-2017  Andermatt UR
1696-1992  Le Landeron NE
1698-1986  Untervaz GR
1715-2015  Rigi-Klösterli SZ
1728  Mastrils GR

nach 2. Trennung in Schweizer und Elsässer Provinz 1729
1735-2006  Realp UR
1740-1744/46  Ernen-Lax VS
1753-2017  Heiligkreuz LU
1767  Saint-Maurice VS: Gründung 1611 durch Savoyer Provinz, 

1767 an Schweizer Provinz
1767  Sitten VS: Gründung 1631 durch Savoyer Provinz, 1767 

an Schweizer Provinz
1899-2001  Pardisla GR
1906-2006  Landquart GR
1922  Delémont JU (Neugründung)
1939-1981  Rigi-Kaltbad LU
1939-2020  Zürich
1944-2017  Brig VS
1945-2005  Spiez BE
1949-1977  Ennetbaden AG
1949-1979  Emaus-Zufikon AG
1950-2006  St. Gallen Heiligkreuz SG
1954-2004  Genève GE
1955-2016  Bremgarten AG
1965-1969  Porrentruy JU
1966-2004  Malans GR
1967-2006  Lausanne VD
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0-1U() interthur ZH

UÜbernahmen infolge Integration des Kommlissarıats Lugano n Schweizer
Provınz 973-201 8
1973 BIgOrIO 19539, ründung allander Proviınz
1973 al 1607/, ründung alländer Proviınz
- LUugano 106593, ründung alländer Proviınz
1973 Bellinzona 1939, ründung der Jessiner
- Tiefencastel Castıno 10624, ründung Missione

Apostolica ella Rezia
9/3-201 Lenz-Lantsch 16258 ründung Missione Apostolica

ella Rezia
3-709° ESOCCO ründung 1668 Missione Mesolcina-Calanca

Aufgehoben hereıts Im 19 Jahrhundert USpIZIO de]l Monte San
OlLlLardOo (1  3-1 un C onvento d! MendrIisio 0-1  L SeImt

MAarz 20158 sInNd die Jessiner Niederlassungen, zusammengefasst als
UStTOGGIAa Provinciale dei Fratı MinaorIı appuccINI Sv/z7era itallana;
das el herausgelöst AU S der Schweizer Proviınz un unterstellt der
Provincila ombardıa Miılano)./

Entwicklung der Schweizer Kapuzinerprovinz SeIit 71967

m UuSs steht die siıch Im ande]l hbefindliche Schweizer Kapuzinerpro-
VINZ 1961 his 2079 SIe ıst eıne der weniIgen n Europa, die Nnıe infolge VOo

olıtık der eıner rdenskKrISe aufgehoben wurde. In dieser ()rdens-
DFrOVINZ sInNd auf schweizerischem en infolge der Auswirkungen der
Französischen Revolution cselmt 1/69, des Franzosenkrieges un des amı
verbundenen Untergangs der Iten Eidgenossenschaft 1798 un des Ra-
dikalısmus un Kulturkampfes 1m 19 Jahrhundert lediglich fünf Klöster
(Porrentruy, elsberg, aden, Bremgarten, Frauenfeld) verloren f 1-
SCH, 1m Jessın gingen San OlLlardOo un MendrIisio verlustig. Miıt den WEeI-
terhin vielen hbestehenden Niederlassungen wurde SOMIt eıne kontinuler-
IC Ordenskulturtradition hıs In dritte Viertel des Jahrhunderts
bewahrt, n Europa als solche gewissermaßen einmalıg.“ L)as zeigt sich

Vgl ÄAÄNNuarıo S-A USTOCIAa Provinclale C San Nicofao Flüe del/ Frati MIinaortI
aPpDUCCHN SV/Z7Zzera itallana, Bellinzona 2018

Christian Schweizer, Kapuziner, n Historisches exikon der SCHWEIZ ..n HLS )/ 7/ Base]l 20068,
Y4-96.
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1970-1990  Winterthur ZH

Übernahmen infolge Integration des Kommissariats Lugano in Schweizer 
Provinz 1973-2018
1973  Bigorio TI: 1535, Gründung Mailander Provinz
1973  Faido TI: 1607, Gründung Mailänder Provinz
1973-2014  Lugano TI: 1653, Gründung Mailänder Provinz
1973  Bellinzona TI: 1939, Gründung der Tessiner
1973-2011  Tiefencastel (Castino) GR: 1624, Gründung Missione 

Apostolica della Rezia
1973-2017  Lenz-Lantsch GR: 1628 Gründung Missione Apostolica 

della Rezia
1973-1992  Mesocco GR: Gründung 1668 Missione Mesolcina-Calanca

Aufgehoben waren bereits im 19. Jahrhundert Ospizio del Monte San 
Gottardo (1683-1841) und Convento di Mendrisio (1619/20-1852). Seit 
8.  März 2018 sind die Tessiner Niederlassungen, zusammengefasst als 
Custodia Provinciale dei Frati Minori Cappuccini della Svizzera italiana; 
das heißt: herausgelöst aus der Schweizer Provinz und unterstellt der 
Provincia Lombardia (Milano).7

1.  Entwicklung der Schweizer Kapuzinerprovinz seit 1961

Im Fokus steht die sich im Wandel befindliche Schweizer Kapuzinerpro-
vinz 1961 bis 2019. Sie ist eine der wenigen in Europa, die nie infolge von 
Politik oder einer Ordenskrise aufgehoben wurde. In dieser Ordens-
provinz sind auf schweizerischem Boden infolge der Auswirkungen der 
Französischen Revolution seit 1789, des Franzosenkrieges und des damit 
verbundenen Untergangs der Alten Eidgenossenschaft 1798 und des Ra-
dikalismus und Kulturkampfes im 19. Jahrhundert lediglich fünf Klöster 
(Porrentruy, Delsberg, Baden, Bremgarten, Frauenfeld) verloren gegan-
gen, im Tessin gingen San Gottardo und Mendrisio verlustig. Mit den wei-
terhin vielen bestehenden Niederlassungen wurde somit eine kontinuier-
liche Ordenskulturtradition bis ins dritte Viertel des 20.  Jahrhunderts 
bewahrt, in Europa als solche gewissermaßen einmalig.8 Das zeigt sich 

7 Vgl. Annuario 2018-2019 della Custodia Provinciale di San Nicolao della Flüe dei Frati Minori 
Cappuccini della Svizzera italiana, Bellinzona 2018.

8 Christian Schweizer, Kapuziner, in: Historisches Lexikon der Schweiz (= HLS ), Bd. 7, Basel 2008, 
94-96.
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auch der fortbestehenden Landschaft der schweizerischen Kapuziner-
bibliotheken

Was polıtische Umwälzungen, Repressalien un Veränderungen des 18
un 19 Jahrhunderts fast NIC bewirkten, das verursachen celt dem
/welten Weltkrieg gesellschaftliche Veränderungen: Personalmange! In-
jolge des Rückganges Berufungen un der massıven Austrittswelle celt
dem /welten Vatikanum (1  2-71 DIes ZU$ Loslassen un UÜberlassen
VOo Klöstern un ospizen cselmt 19792 nach sıch.? BIS 20158 sInd 7U Nieder-
lassungen aufgehoben worden.'© Vor diesem zusehends dramatisch WOOl-

denden Hintergrund ıst das Schicksal der Klosterbibliotheken sehen.
In der chweIiz Schweizer Kapuzinerprovinz Luzern) un ( OMMISSAa-
rato dei appUuCcCINI LUgano 31 Dezember 1961 insgesamt
070 Professhrüder plus 371 Novızen un 19 Postulanten) mIıt 57
Niederlassungen, “ 31 August 2079 insgesamt 119 Professhrüder n 15
bewohnten Niederlassungen (Schweizer Ordensprovinz un UStTOGGIAa

Sv/Z7era italiana) davon sInNd [IUT 14 Professhrüder ıuntier 6() Jahren.’®
Eigene, für Bibliotheksdienste qualifizierte Brüder sInNd sehr schwer his
SN NIC mehr rekrutieren.

Die Bibliotheken SeIt T990)

Zur Betrachtung 1en die Provinzkarte VOo 1990 ESs darf gesagt werden:
viele Niederlassungen, auch Bıbliotheken DIes gilt vorwiegend für

die Konvente un teilweise für die Hospize Berücksichtigt werden ISTO-
risch gewachsene un intakte Bibliotheken VOo alteren Konventen un
ospizen n der gesamten Proviınz inklusive Jessın.

Christian Schweizer, / Oos/assen und {[/’herlassen V,  an Ostfern «Kapuzineriandschaft» verändert
sich, n Franzıskuskalender 2009), 4295

10 2020 verließen dıe Kapuziner Ihre Niederlassung In Zürich-Seehac

11 Christian Schweizer, Kapuziner-Bibliotheken m der DeutschschweIiz Uund Romandıe. BiDIIO-
theksiandschaften eiInes Reform-Bettelordens seit dem 76. Jahrhundert m der ScChWEeIZ Örd-
ch der Den, n HFE (} 2001), 63-/6 Ders, LE Diblioteche Cappuccine nella SVIZZera tedesca

romanda, n (Unformaziıoni dell’Associazione Bibhliteca Safıta del/ Fratiı Lugano) va
2000), 5-715

Betreffend Provincia Helvetica und Commissarliatus LuganensIs siehe: COoNspeCcktus generalfis
Ordinins Fratrum TINOFrum CapuccmMorum dre 37 dec. 7967, n Nnalectfa O)radimms Fratrum
TINOFrum CAapuccnNorum NnNnalectfa OFMCap) /Ö 962), 35-57/.

15 Vgl ıe Verzeichnisse Vo 20179 der SchweIizer Kapuziner-Provinz 33-39 und der USTOCIA
Provinclale del Fratiı MIinortI aDDUCCHN SV/ZZera ıtaltana 9)

1716
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auch an der fortbestehenden Landschaft der schweizerischen Kapuziner-
bibliotheken.

Was politische Umwälzungen, Repressalien und Veränderungen des 18. 
und 19.  Jahrhunderts fast nicht bewirkten, das verursachen seit dem 
Zweiten Weltkrieg gesellschaftliche Veränderungen: Personalmangel in-
folge des Rückganges an Berufungen und der massiven Austrittswelle seit 
dem Zweiten Vatikanum (1962-1965). Dies zog Loslassen und Überlassen 
von Klöstern und Hospizen seit 1972 nach sich.9 Bis 2018 sind 29 Nieder-
lassungen aufgehoben worden.10 Vor diesem zusehends dramatisch wer-
denden Hintergrund ist das Schicksal der Klosterbibliotheken zu sehen.11 
In der Schweiz - Schweizer Kapuzinerprovinz (Luzern) und Commissa-
riato dei Cappuccini Lugano - waren am 31.  Dezember 1961 insgesamt  
858 Professbrüder (plus 31 Novizen und 19 Postulanten) mit 51 
Niederlassungen,12 am 31. August 2019 insgesamt 119 Professbrüder in 15 
bewohnten Niederlassungen (Schweizer Ordensprovinz und Custodia 
della Svizzera italiana) - davon sind nur 14 Professbrüder unter 60 Jahren.13 
Eigene, für Bibliotheksdienste qualifizierte Brüder sind sehr schwer bis 
gar nicht mehr zu rekrutieren.

2.  Die Bibliotheken seit 1990

Zur Betrachtung dient die Provinzkarte von 1990. Es darf gesagt werden: 
so viele Niederlassungen, so auch Bibliotheken. Dies gilt vorwiegend für 
die Konvente und teilweise für die Hospize. Berücksichtigt werden histo-
risch gewachsene und intakte Bibliotheken von älteren Konventen und 
Hospizen in der gesamten Provinz inklusive Tessin.

9 Christian Schweizer, Loslassen und Überlassen von Klöstern. «Kapuzinerlandschaft» verändert 
sich, in: Franziskuskalender 92 (2009), 92-95.

10 2020 verließen die Kapuziner ihre Niederlassung in Zürich-Seebach.

11 Christian Schweizer, Kapuziner-Bibliotheken in der Deutschschweiz und Romandie. Biblio-
thekslandschaften eines Reform-Bettelordens seit dem 16. Jahrhundert in der Schweiz nörd-
lich der Alpen, in: HF 30 (2001), 63-78. Ders, Le biblioteche cappuccine nella Svizzera tedesca 
e romanda, in: FOGLI (Informazioni dell’Associazione Bibliteca Salita dei Frati - Lugano) 21 
(2000), 5-15.

12 Betreffend Provincia Helvetica und Commissariatus Luganensis siehe: Conspectus generalis 
Ordinins Fratrum Minorum Capuccinorum die 31 dec. 1961, in: Analecta Ordinins Fratrum 
 Minorum Capuccinorum (= Analecta OFMCap) 78 (1962), 33-37.

13 Vgl. die Verzeichnisse von 2019 der Schweizer Kapuziner-Provinz (33-39) und der Custodia 
Provinciale dei Frati Minori Cappuccini della Svizzera italiana (9).
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Abb. 2: Im Jahr 1990 die Provincia Helvetica, in: Atlas Geographicus Capuccinus, Roma 1993, 137 
(Anfertigung der Karte von Christian Schweizer, 1990. © Istituto Storico dei Cappuccini, Roma)
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diesen gab w n SUrsee eine separal ZU ortigen Konvent gelege-
sogenannte Ablege-Bibliothek. SIe wurde semt den SechzigerJahren

des Jahrhunderts hıs 2079 unterhalten. Ihre nachmalige Bezeichnung
Zentra  iDblicothe ıst Etikettenschwinde Denn GE ıst eıne £WAdlT erfasste,
aber angehäufte un somMmIt NIC organisch gewachsene ammIung VOo

üchern un Periodika, welche die Brüder AU S den Hausbibliotheken
entfernten un nach SUrsee «entsorgten».

Zentralkatalog und { /nikatsverzeichnisse

Niederlassungsbibliotheken der kegion Deutschschweiz inklusive Able-
ge-Bibliothek, jedoch hne Gymnaslalbibliotheken, sInNd seımt unı 1999 Im
Interne vertreten un dadurch als dokumentierte Gesamt-Büchersamm-
Jlung aUSSC  jeßlich der qualifizierten Forschung kontrolliert zugänglich
geworden.'* Beste Voraussetzung ZUT Digitalisierung Wrlr der nach Auto-

mıt analogen artchen ausgestattiete Zentralkatalog Im Kloster
Wesenmli'in Luzern. Fr ıst 1m Zeıitraum VOo 195) his 99/ vom Kapuziner un
Regionalbibliothekar Klementin Sıdler (1  5-71 systematisch erstellt
worden. DIeses >System wurde 1999 Im Auftrag der Ordensprovinz VOo

der Fırma Eurospider Information Technology n Zürich digitalisiert.
eıtdem 1en der Zentralkatalog als historisch überlieferte atel für For-
schung un Eexiern WIEe Intern für Abgleichungsarbeiten mIıt hbestehenden
Bıbliotheken Zusätzlich sInNd die VOo Klementin Sıdler 19972/71996 geschaf-
fenen Unikatsverzeichnisse der historischen Buchsammlungen der
deutschschweizerischen Kapuzinerbibliotheken sehr wichtige Kontroll-
hilfen

Kapuzinerbibliotheken M an  UuC. der historischen
Buchbestände n der SchweIiz

Alarmıiert VOoTrT dem drastischen chwund Religiosen-Gemeinschaften
NIC [IUT hel den Kapuzinern ıst das lancilerte Nationalfond-Projekt HI-
storische Buchbestände der Schweiz sehen. In dem hıs 20171 n dre!l

Adresse des digitalen Zentralkatalogs Schwelizerischer Kapuzinerprovinz:
http:/kapuzbib.eurospider.com/digital_lbrary/.

15 Klementin Sidler OFMCap, {/nsere Kioster-Bibliotheken, n Fidelis 65 1973), 5-7!
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Nebst diesen gab es in Sursee eine separat zum dortigen Konvent gelege-
ne sogenannte Ablege-Bibliothek. Sie wurde seit den Sechzigerjahren 
des 20. Jahrhunderts bis 2019 unterhalten. Ihre nachmalige Bezeichnung 
Zentralbibliothek ist Etikettenschwindel. Denn sie ist eine zwar erfasste, 
aber angehäufte und somit nicht organisch gewachsene Sammlung von 
Büchern und Periodika, welche die Brüder aus den Hausbibliotheken 
entfernten und nach Sursee «entsorgten».

3.  Zentralkatalog und Unikatsverzeichnisse

Niederlassungsbibliotheken der Region Deutschschweiz inklusive Able-
ge-Bibliothek, jedoch ohne Gymnasialbibliotheken, sind seit Juni 1999 im 
Internet vertreten und dadurch als dokumentierte Gesamt-Büchersamm-
lung ausschließlich der qualifizierten Forschung kontrolliert zugänglich 
geworden.14 Beste Voraussetzung zur Digitalisierung war der nach Auto-
rennamen mit analogen Kärtchen ausgestattete Zentralkatalog im Kloster 
Wesemlin Luzern. Er ist im Zeitraum von 1950 bis 1997 vom Kapuziner und 
Regionalbibliothekar Klementin Sidler (1905-1998) systematisch erstellt 
worden.15 Dieses System wurde 1999 im Auftrag der Ordensprovinz von 
der Firma Eurospider Information Technology AG in Zürich digitalisiert. 
Seitdem dient der Zentralkatalog als historisch überlieferte Datei für For-
schung und extern wie intern für Abgleichungsarbeiten mit bestehenden 
Bibliotheken. Zusätzlich sind die von Klementin Sidler 1992/1996 geschaf-
fenen Unikatsverzeichnisse der historischen Buchsammlungen der 
deutschschweizerischen Kapuzinerbibliotheken sehr wichtige Kontroll-
hilfen.

4.  Kapuzinerbibliotheken im Handbuch der historischen 
 Buchbestände in der Schweiz

Alarmiert vor dem drastischen Schwund an Religiosen-Gemeinschaften 
nicht nur bei den Kapuzinern ist das lancierte Nationalfond-Projekt Hi-
storische Buchbestände der Schweiz zu sehen. In dem bis 2011 in drei 

14 Adresse des digitalen Zentralkatalogs Schweizerischer Kapuzinerprovinz:  
http://kapuzbib.eurospider.com/digital_library/.

15 Klementin Sidler OFMCap, Unsere Kloster-Bibliotheken, in: Fidelis 65 (1973), 215-218.

00_HF49_Buch.indb   11800_HF49_Buch.indb   118 30.11.20   11:3430.11.20   11:34



Schicksale schweIilzerischer Kapuzinerbibliotheken

Banden erschienenen andbuch’® konnten 14 Kapuzinerbibliotheken
mIıt finanzieller Mitunterstützung VOo Kapuzinerorden 1m ereich des
Möglichen un achbaren berücksichtigt un gewürdigt werden, dies
ZUT Sensibilisiterung der Öffentlichen Kulturpflege und Kulturpolitik auf
den Ebenen VOo Bund, Kantonen un Kommunen, Ja n DIiOzesen,
Pfiarreien und Kirchgemeinden. ESs andelt siıch Oolgende Niederlas-
SUNSCH: Appenzell, BIgOrIO, al  O, ribourg, LOcarno Madonna de]l Sas-
SO), LUuganoO, Luzern, Näfels, Salnt-Maurice, Sitten, Solothurn, Stans, SUTr-
5SCC, Zug

Schicksale Vo  - Bibliotheken aufgelöster Konvente n der
DeutschschweIiz SeIt 19/)2

Bereıts VOoTrT 1990 n der Deutschschweiz drel größere Konvente
infolge Überalterung aufgelöst worden:

19792 Sarnen: Bibliothek 1895 hbeim Klosterhbrand vernichtet; spater eıne
eiıntlache Gebrauchsbibliothek, ausgestattet mIıt Duplikaten.
1979 Schüpfheim: Bıbliothek überlehte hıs 1993 wechselnde ( emeln-
SCHNHatten un existiert, nach dem Transfer der Inkunabeln un der dort
überlieferten Privatbibliothe des Caspar Pfiyiter VOo Altishofen b 24.-
1616 nach Luzern, semt 1995 n eiınem Res  estand welter.

19536 Nätels Bibliothek 1m Kloster verblieben un VOo Minorıten CIh-
Sservanten . Franziskaner) als Nachfolgegemeinschaft übernommen;
hereits 1985 Auflösung der rofessorenbibliothek mIıt der Schließung
der Klosterschule.

CIMn
DIie eigentlich Massıive Aufhebungswelle seltens des ()rdens SEIZ 1991

1991 Dornach egen Nutzung des Bıbliotheksraumes als Schule der
Kreuz-Jesu-Gemeinschaft Aufteilung der Bıbliothek Inkunabeln un
Unıkate nach Luzern, Duplikate nach Rom n die Biblioteca entraile
dei appUuCcCINI (ImM Folgenden BCOC), franziskanische Periodika VOo Be-
nediktinerahtel Beinwil-Marlilastermn übernommen, eın Teıl der haro-

16 Im an  UC der historischen Buchbestände m der SCHhWEeIZ Zürich 2011 sind uch Ile VOoT-
her publizierten, wichtigen Artikel Vo Manspeter artı über Kapuzinerbibliotheken aal  E-
rücksichtigt; diesbezüglich siehe uch Heınz Nauer, Wie en Frühlingshauch. Moderne O-
Hsche Fiteratur m der Kapuzinerbibliothek Stans, n HFE 201 8)/ Y“6, Anm
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Bänden erschienenen Handbuch16 konnten 14 Kapuzinerbibliotheken 
mit finanzieller Mitunterstützung vom Kapuzinerorden im Bereich des 
Möglichen und Machbaren berücksichtigt und gewürdigt werden, dies 
zur Sensibilisierung der öffentlichen Kulturpflege und Kulturpolitik auf 
den Ebenen von Bund, Kantonen und Kommunen, ja sogar in Diözesen, 
Pfarreien und Kirchgemeinden. Es handelt sich um folgende Niederlas-
sungen: Appenzell, Bigorio, Faido, Fribourg, Locarno (Madonna del Sas-
so), Lugano, Luzern, Näfels, Saint-Maurice, Sitten, Solothurn, Stans, Sur-
see, Zug.

5.  Schicksale von Bibliotheken aufgelöster Konvente in der 
 Deutschschweiz seit 1972

Bereits vor 1990 waren in der Deutschschweiz drei größere Konvente 
 infolge Überalterung aufgelöst worden:

• 1972 Sarnen: Bibliothek 1895 beim Klosterbrand vernichtet; später eine 
einfache Gebrauchsbibliothek, ausgestattet mit Duplikaten.

• 1979 Schüpfheim: Bibliothek überlebte bis 1993 wechselnde Gemein-
schaften und existiert, nach dem Transfer der Inkunabeln und der dort 
überlieferten Privatbibliothek des Caspar Pfyffer von Altishofen (1524-
1616) nach Luzern, seit 1998 in einem Restbestand weiter.

• 1986 Näfels: Bibliothek im Kloster verblieben und von Minoriten Ob-
servanten (= Franziskaner) als Nachfolgegemeinschaft übernommen; 
bereits 1985 Auflösung der Professorenbibliothek mit der Schließung 
der Klosterschule.

Die eigentlich massive Aufhebungswelle seitens des Ordens setzt 1991 
ein:

• 1991 Dornach: Wegen Nutzung des Bibliotheksraumes als Schule der 
Kreuz-Jesu-Gemeinschaft Aufteilung der Bibliothek: Inkunabeln und 
Unikate nach Luzern, Duplikate nach Rom in die Biblioteca Centrale 
dei Cappuccini (im Folgenden BCC), franziskanische Periodika von Be-
nediktinerabtei Beinwil-Mariastein übernommen, ein Teil der baro-

16 Im Handbuch der historischen Buchbestände in der Schweiz (Zürich 2011) sind auch alle vor-
her publizierten, wichtigen Artikel von Hanspeter Marti über Kapuzinerbibliotheken mitbe-
rücksichtigt; diesbezüglich siehe auch Heinz Nauer, Wie ein Frühlingshauch. Moderne katho-
lische Literatur in der Kapuzinerbibliothek Stans, in: HF 47 (2018), 96, Anm. 5.
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cken Predigtliteratur Universıitat Zürich Germanıistisches Seminar),
Res  estand VOo 700 üchern antiquarisch verKau

1996 Arth Inkunabeln un alte Unıkate nach Luzern n Weseml'ıin-Bi-
10 transferiert un dort ntegriert; Res  estand der «Antioch-
Stiftung» der Syrisch-Orthodoxen Kırche überlassen.

199/ Zug Bibliothek Im historischen Klosterbibliotheksha verblieben
un VOo der Bürgergemeinde Zug übernommen.

1995 SUFrSeeE: Bıbliothek 1m Kloster verblieben un VOo der Kirchge-
mende SUrsee als Eigentümerın des Klosters übernommen un VOlT-

waltet.!/

2005 Solothurn Bıbliothek die kantonale Zentralbibliothe
Solothurn,’# heute Bestandtei derselben.

2004 ans Bıbliothek die Kantonsbibliothek Iıdwalden n Stans, ”
heute Bestandte!ıl derselben; Bibliothek des Kollegiums ST Idells he-
reits 19853 mIıt dem Gymnasıum den Kanton Idwalden
übergeben.
2009 Altdort Bıbliothek den Kanton Ur übergeben un n Altdorf
ZUT Digitalisierung des atalogs magazınlert.
2011 Appenzell: Bıbliothek Im Kloster den Kanton Appenzell-Inner-
rhoden übergeben; Schulbibliothek 1999 mIıt der Kantonalisierung des
Kollegiums ST AntoniIius den Kanton Appenzell-Innerrhoden über-

A017/ Brig: ründung der Niederlassung un der Bıbliothek 19  IS mIıt
Schrifttum AU S verschiedenen Kapuzinerklöstern (v.a Duplikate), he-
sonders viel Au S dem Kloster Sitten; 1979 hbeim ran mehr der wenIl-
ST unbeschädigt geblieben; hereits 2074 Auflösung der Bibliothek, da
keın Interesse mehr derselben hestand un der aum für andere

1/ Walter Olll, [Die Kirchgemeinde Sursee Uund ıhr Kioster, n HFE 35 2006), 191 7 Ub

158 Verena Bider/Patrı borer, INe klösterliche Gebrauchsbibliothek, heute Kulturerbe Die Kapu-
zinerbibliothek Sofothurn wird Te der Zentra,  JAbHiothe. Solothurn, n ARBIDO 2016/1, -
207

19 Heılnz Nauer, Die Kapuzinerbibliothek Stans (75862-2078)} FPanorama £ÜU, historischen SchrIift-
[UM, n 2018), 0.3-94
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cken Predigtliteratur an Universität Zürich (Germanistisches Seminar), 
Restbestand von 700 Büchern antiquarisch verkauft.

• 1996 Arth: Inkunabeln und alte Unikate nach Luzern in Wesemlin-Bi-
bliothek transferiert und dort integriert; Restbestand der «Antioch-
Stiftung» der Syrisch-Orthodoxen Kirche überlassen.

• 1997 Zug: Bibliothek im historischen Klosterbibliotheksbau verblieben 
und von der Bürgergemeinde Zug übernommen.

• 1998 Sursee: Bibliothek im Kloster verblieben und von der Kirchge-
meinde Sursee als Eigentümerin des Klosters übernommen und ver-
waltet.17

• 2003 Solothurn: Bibliothek an die kantonale Zentralbibliothek 
Solothurn,18 heute Bestandteil derselben.

• 2004 Stans: Bibliothek an die Kantonsbibliothek Nidwalden in Stans,19 
heute Bestandteil derselben; Bibliothek des Kollegiums St. Fidelis be-
reits 1988 zusammen mit dem Gymnasium an den Kanton Nidwalden 
übergeben.

• 2009 Altdorf: Bibliothek an den Kanton Uri übergeben und in Altdorf 
zur Digitalisierung des Katalogs magaziniert.

• 2011 Appenzell: Bibliothek im Kloster an den Kanton Appenzell-Inner-
rhoden übergeben; Schulbibliothek 1999 mit der Kantonalisierung des 
Kollegiums St. Antonius an den Kanton Appenzell-Innerrhoden über-
gegangen.

• 2017 Brig: Gründung der Niederlassung und der Bibliothek 1944 mit 
Schrifttum aus verschiedenen Kapuzinerklöstern (v.a. Duplikate), be-
sonders viel aus dem Kloster Sitten; 1979 beim Brand mehr oder weni-
ger unbeschädigt geblieben; bereits 2014 Auflösung der Bibliothek, da 
kein Interesse mehr an derselben bestand und der Raum für andere 

17 Walter Rölli, Die Kirchgemeinde Sursee und ihr Kloster, in: HF 35 (2006), 191-195.

18 Verena Bider/Patrik Borer, Eine klösterliche Gebrauchsbibliothek, heute Kulturerbe. Die Kapu-
zinerbibliothek Solothurn wird Teil der Zentralbibliothek Solothurn, in: ARBIDO 2016/1, 5-9. 
2016.

19 Heinz Nauer, Die Kapuzinerbibliothek Stans (1582-2018). Panorama zum historischen Schrift-
tum, in: HF 47 (2018), 83-94.
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Z/wecke enötigt wurde; historische Buchbestände AaU S dem Kloster
Sitten gelangten n die Mediatheque Valaıls SIion (Kantonsbibliothek),
die restlichen historischen estande diverser Provenlenzen kamen
nach Luzern.“

Schaffung Kulturgüter-Magazinräume n Luzern

Mit dem au un der Renovatıon des Klosters Wesemlıin wurden Ma-
gazınraume für Kulturgüter geschaffen. Darın werden das Schrifttum der
ammIıung Autoren der Schweizer KapuzinerprovIinz, Inkunabeln AU S al-
len Konventen, Unıkate AaU S aufgelösten Bibliotheken un spezielle Buch-
sammlungen Schweizer Kapuziner aufbewahrt

Auflösung der SUursee Abtlege-Bibliothe /-2
DIe Auflösung der SUrsee Abtege-Bibliothek erfolgte auf Beschluss des
Provinzrates Schweizer Kapuziner mIıt Erlaubnis des Generalmıiınisters.
FEiıne geordnete Auflösung ıuntier der Koordination des Provinzarchivaren
wurde n Zusammenarbeit mıt dem Geisteswissenschafter Johann BrUu-
Isauer* durchgeführt. Um eıne geordnete Auflösung vorzunehmen W UT-

den Oolgende Krıterien ausgearbeitet:
Kapuzinerisches Schrifttum bleibt n der Ordensprovinz un Iırd n
l uzern magazınlert.

Kapuzinerisches Schrifttum kannn teilw. andere Instiıtutionen Inner-
halh des Kapuzinerordens weiltergegeben werden.

Schrifttum anderer Provenlenz Ird WEn möglich andere ()rdens-
gemeinschaften weiltergegeben: CIFMConv (Mınoriten-Konventu-
alen), (CIFM (Observanten), IS (Jesurten)

Unıkate Uuntier den Periodika verbleiben n der Ordensprovinz un
kommen nach Luzern.

1e Idelis töcklJi FMCap/Christian Schweizer, Kapuziner HN C()berwallis T-2 [)as
Kioster DBrIg seit dem Wiederaufbau HIS zur Aufhebung, n F47 201 8)/ 1e uch Provinz-
archiv Schweizer Kapuziner Luzern PAL) Sch 1330 25 (Klosterbibliothek nalysen 2006
2011); PAÄAT Sch

va Pensionilerter Gymnaslallehrer (Kollegium StT. Idells ans) und edaktor Stanser Student.

17217
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Zwecke benötigt wurde; historische Buchbestände aus dem Kloster 
Sitten gelangten in die Médiathèque Valais - Sion (Kantonsbibliothek), 
die restlichen historischen Bestände diverser Provenienzen kamen 
nach Luzern.20

6.  Schaffung neuer Kulturgüter-Magazinräume in Luzern

Mit dem Umbau und der Renovation des Klosters Wesemlin wurden Ma-
gazinräume für Kulturgüter geschaffen. Darin werden das Schrifttum der 
Sammlung Autoren der Schweizer Kapuzinerprovinz, Inkunabeln aus al-
len Konventen, Unikate aus aufgelösten Bibliotheken und spezielle Buch-
sammlungen Schweizer Kapuziner aufbewahrt.

7.  Auflösung der Sursee Ablege-Bibliothek 2017-2020

Die Auflösung der Sursee Ablege-Bibliothek erfolgte auf Beschluss des 
Provinzrates Schweizer Kapuziner mit Erlaubnis des Generalministers. 
Eine geordnete Auflösung unter der Koordination des Provinzarchivaren 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Geisteswissenschafter Johann Brü-
lisauer21 durchgeführt. Um eine geordnete Auflösung vorzunehmen wur-
den folgende Kriterien ausgearbeitet:

• Kapuzinerisches Schrifttum bleibt in der Ordensprovinz und wird in 
Luzern magaziniert.

• Kapuzinerisches Schrifttum kann teilw. an andere Institutionen inner-
halb des Kapuzinerordens weitergegeben werden.

• Schrifttum anderer Provenienz wird wenn möglich an andere Ordens-
gemeinschaften weitergegeben: OFMConv (Minoriten-Konventu-
alen), OFM (Observanten), JS (Jesuiten).

• Unikate unter den Periodika verbleiben in der Ordensprovinz und 
kommen nach Luzern. 

20 Siehe Fidelis Stöckli O FMCap/Christian Schweizer, Kapuziner im Oberwallis 1981-2017. Das 
Kloster Brig seit dem Wiederaufbau bis zur Aufhebung, in: HF 47 (2018), 77. Siehe auch Provinz-
archiv Schweizer Kapuziner Luzern (PAL) Sch 1330 B 25 (Klosterbibliothek Analysen 2006 u. 
2011); PAL Sch 1754.10.

21 Pensionierter Gymnasiallehrer (Kollegium St. Fidelis Stans) und Redaktor Stanser Student.
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Fuür die Zuordnung der Bücher den Jjeweilligen Krıterien wurden der
Zentralkatalog un die Unikatskataloge verwendet. DIe Auflösung un
Kaumung der Periodika wurden hıs ()stern 2079 abgeschlossen: angefragt
wurden diverse Institutionen nnerhal des Kapuzinerordens, darunter
auch die Biblioteca entraite appucCINI n KOm, die Provinzbibliotheken
Malland, Unster un Innsbruck SOWIE die 1m Kloster LUugano estenen-
de Biblioteca Salıta dei Frati, darüber hinaus Kantons-, Hochschul- un
Universitätsbibliotheken n der chweIiz Entsprechend der Zusagen War

dann die Verteilung WIEe olg 20158 gIng eın Teıl der estande die
Biblioteca entraite appuccINI n Rom und die Biblioteca Salıta dei
Fratı n LUuganoO. eltere Periodika wurden his 2079 diversen Kantons- un
Hochschulbibliotheken n der chweIiz übergeben.
DIe Verteilung des Bücherbestandes verlief WIEe olg

Umfangreiches Jesutten-Schrifttum die Jesutten-Zentralbibliothe-
ken Zürich un München;

Kapuzinisches un Franzıskanisches talienischer Sprache die Bi-
JO0Teca Salıta dei Frati;

Schrifttum mIıt Provenlenz CIFMCoNnv nach ribourg n die Bıbliothek
der Minorıten Konventualen;

Schrifttum mıt Provenlenz (CIFM (Observanten n die FranziskanerbhIi-
10 Näftels, nach Innsbruck (Zentralbibliothe OFMOBbs Oster-
reich-Südtiroal) un nach alzburg OFMObDs;

Schrifttum außerhalh der franzıskanischen Provenlenzen die /Zen-
tral- un Hochschulbibliotheken Luzern und Zürich SOWIE andere
Instiıtuts- un Seminarbibliotheken schweizerischer Universitäten;

Sämtliche Unıkate kapuzinischer Provenlenz nach l uzern den
Kapuzinern.

Der übrig gebliebene estand üchern wurde 2020 vertragsmälßlig
dem Antıquariat «Bookftarmp» (Leipzig überlassen un VOo diesem nach
LeIpzIg transferiert.*?

F} PAÄAT Sch 041.2 UÜbernahmevertrag zwischen der Schweizerischen Kapuzinerprovinz Luzern)
und dem Antiıquariat «Booktarm» (Leipzig), ebruar 2020

17)7)
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Für die Zuordnung der Bücher zu den jeweiligen Kriterien wurden der 
Zentralkatalog und die Unikatskataloge verwendet. Die Auflösung und 
Räumung der Periodika wurden bis Ostern 2019 abgeschlossen: angefragt 
wurden diverse Institutionen innerhalb des Kapuzinerordens, darunter 
auch die Biblioteca Centrale Cappuccini in Rom, die Provinzbibliotheken 
Mailand, Münster und Innsbruck sowie die im Kloster Lugano bestehen-
de Biblioteca Salita dei Frati, darüber hinaus Kantons-, Hochschul- und 
Universitätsbibliotheken in der Schweiz. Entsprechend der Zusagen war 
dann die Verteilung wie folgt: 2018 ging ein Teil der Bestände an die 
 Biblioteca Centrale Cappuccini in Rom und an die Biblioteca Salita dei 
Frati in Lugano. Weitere Periodika wurden bis 2019 diversen Kantons- und 
Hochschulbibliotheken in der Schweiz übergeben.

Die Verteilung des Bücherbestandes verlief wie folgt:

• Umfangreiches Jesuiten-Schrifttum an die Jesuiten-Zentralbibliothe-
ken Zürich und München;

• Kapuzinisches und Franziskanisches italienischer Sprache an die Bi-
blioteca Salita dei Frati;

• Schrifttum mit Provenienz OFMConv nach Fribourg in die Bibliothek 
der Minoriten Konventualen;

• Schrifttum mit Provenienz OFM (Observanten) in die Franziskanerbi-
bliothek Näfels, nach Innsbruck (Zentralbibliothek OFMObs Öster-
reich-Südtirol) und nach Salzburg OFMObs;

• Schrifttum außerhalb der franziskanischen Provenienzen an die Zen-
tral- und Hochschulbibliotheken Luzern und Zürich sowie an andere 
Instituts- und Seminarbibliotheken schweizerischer Universitäten;

• Sämtliche Unikate kapuzinischer Provenienz nach Luzern zu den 
 Kapuzinern.

Der übrig gebliebene Bestand an Büchern wurde 2020 vertragsmäßig 
dem Antiquariat «Bookfarm» (Leipzig) überlassen und von diesem nach 
Leipzig transferiert.22

22 PAL Sch 841.2: Übernahmevertrag zwischen der Schweizerischen Kapuzinerprovinz (Luzern) 
und dem Antiquariat «Bookfarm» (Leipzig), 28. Februar 2020.
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Kapuzinerbibliotheken n und FÜr Offentlichkeit

Verschiedene Kapuzinerbibliotheken Inner- un außerhalh des ()rdens
sInd kontroliert zugänglich geworden für die Forschung.
. Deutschschweiz

DIe Auflistung und Hınwelse en den Status 31 Dezember 2079

Luzern: die Bıbliothek gehört welıterhin dem en un Ird VOo die-
5 verwaltet, hr Autorenkatalog n Zusammenarbeit mıt der kanto-
nalen Zentral- un Hochschulbibliothek L uzern digitalisiert. Vıa An-
meldung mIıt Qualifikationsnachweils für die Forschung können seımt
2004 Bücher AaU S der Bıbliothek 1m Archivbesuchsraum konsultiert
werden. DIe ataloge werden VOo der ZHB Luzern 1m Interne angebo-
ten

A
; A  18 55 LL  ÜBn  b  — L SE ,

{
ır Yn

L}
Y Sn DA

Ea E
ı l 4IM

ü  '

Abb DIe historische Bıbliothek m Kapuzinerkloster Luzern auf dem Wesemlin seılt der enOo-
vation 2014 Bılda Brung Fäh OFMCap, U-A' Produktion, ans)

DA nttp://kapuzbı H.eu rospider.com/digital_l1brary/
https://www.ldsluzern.ch/bibliotheken/spezlialbibliotheken/kapuzinerkloster-Iuzern/
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8.  Kapuzinerbibliotheken in und für Öffentlichkeit

Verschiedene Kapuzinerbibliotheken inner- und außerhalb des Ordens 
sind kontroliert zugänglich geworden für die Forschung.

8.1 Deutschschweiz

Die Auflistung und Hinweise haben den Status 31. Dezember 2019:

• Luzern: die Bibliothek gehört weiterhin dem Orden und wird von die-
sem verwaltet, ihr Autorenkatalog in Zusammenarbeit mit der kanto-
nalen Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern digitalisiert. Via An-
meldung mit Qualifikationsnachweis für die Forschung können seit 
2004 Bücher aus der Bibliothek im Archivbesuchsraum konsultiert 
werden. Die Kataloge werden von der ZHB Luzern im Internet angebo-
ten.23

23 http://kapuzbib.eurospider.com/digital_library/ -  
https://www.idsluzern.ch/bibliotheken/spezialbibliotheken/kapuzinerkloster-luzern/

Abb. 3: Die historische Bibliothek im Kapuzinerkloster Luzern auf dem Wesemlin seit der Reno-
vation 2014 (© Bild Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV Produktion, Stans)
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SUFrSee: Der Autorenkatalog der seımt 1995 VOo der Kirchgemeinde SUur-
CC verwalteten Bıbliothek ıst 2004 ebenso VOo der Zentral- un Hoch-
schulbiblinothek Luzern digitalisiert worden. Der Katalog Iırd VOo der
ZHRB L uzern 1m Interne angeboten.“
ans Kantonsbibliothek Se1lt 2078 ıst der Konventkatalog online
(Kapuzinerbibliothek kbnw).2

Solothurn DIe Zentralbibliothe Solothurn oraparıert nach erfolgten
Sichtungen un Kassatıonen den Konventkatalog ZUT Online-Stel-
Jung.“
Appenzell: Landesbibliothe Appenzell-Innerrhoden oraparıert nach
erfolgten Sichtungen un Kassatıonen den Konventkatalog ZUT (In-
IIne-Stellung.“
Jessıin

Lugano Salıta del ralı DIe Bıbliothek ıst Im Jahrhundert Uurc un
der Kapuziner entstanden un gehört nach BIgOrIO den altesten

talienischsprachigen Bıbliotheken Im Jessıin. SIe ıst Im eınen VOo Botta
elgens alur eingerichteten Seitenflüge! des Onventes LUugano unterge-
bracht und für die Offentlichkeit mIıt geisteswissenschaftlichen un theo-
logisch kulturellen Fortbildungsanlässen kontrolliert zugänglich. 20174
wurde der Konvent geschlossen. eblieben ıst die Bıbliothek als eigen-
ständiges «C entro di cCompetenza DET i LO antıco>». ESs hesteht als ultu-
relles Erbe der Kapuziner AaU S sehr alten Bücherbeständen des Onventes
LUganoO, AaU S dem Bücherfond VOo Profi. (Ovannı PozzI UOFMCap 2002),
Au S Teilbeständen diverser Kapuzinerbibliotheken WIEe Jjenen AU S Tiefen-
castel n raubünden un AaU S Le Landeron n der Omandıe un enthält
eıne spezielle ammIıung «„JTiDri Farın des Jessıins. Wiıe schon Kapuziner-
zeıten erscheint weliterhin das wissenschaftliche Printmedium all-
Jährlich, das über das eschehen un die Ergebnisse über die Biblioteca
Salıta dei Fratı informiert. Verantwortlich für das Bıbliothekswesen ıst die

4 https//www.ldsluzern.ch/biblioetheken/spezialbibliotheken/klosterbibliothek-sursee/
25 ttps://www.wI nımedi  net/kbnw/#Resu 116

26 https://arbido.ch/de/ausgaben-arti el/201 6/geist-geistliches/el nst-klösterliche-
gebrauchsbibliothek-heute-kultu rerbe-die-Kapuzinerbibliothek-solothurn-wird-tell-der-zbs
ttps//www.al.ch/themen/kultu r-und-geschichte/bibliotheken/kapuzinerbibliothek
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• Sursee: Der Autorenkatalog der seit 1998 von der Kirchgemeinde Sur-
see verwalteten Bibliothek ist 2004 ebenso von der Zentral- und Hoch-
schulbibliothek Luzern digitalisiert worden. Der Katalog wird von der 
ZHB Luzern im Internet angeboten.24

• Stans: Kantonsbibliothek NW: Seit 2018 ist der Konventkatalog online 
(Kapuzinerbibliothek kbnw).25 

• Solothurn: Die Zentralbibliothek Solothurn präpariert nach erfolgten 
Sichtungen und Kassationen den Konventkatalog zur Online-Stel-
lung.26

• Appenzell: Landesbibliothek Appenzell-Innerrhoden präpariert nach 
erfolgten Sichtungen und Kassationen den Konventkatalog zur On-
line-Stellung.27

8.2.  Tessin

Lugano Salita dei Frati: Die Bibliothek ist im 16. Jahrhundert durch und 
wegen der Kapuziner entstanden und gehört nach Bigorio zu den ältesten 
italienischsprachigen Bibliotheken im Tessin. Sie ist im einen von Botta 
eigens dafür eingerichteten Seitenflügel des Konventes Lugano unterge-
bracht und für die Öffentlichkeit mit geisteswissenschaftlichen und theo-
logisch kulturellen Fortbildungsanlässen kontrolliert zugänglich. 2014 
wurde der Konvent geschlossen. Geblieben ist die Bibliothek als eigen-
ständiges «Centro di competenza per il libro antico». Es besteht als kultu-
relles Erbe der Kapuziner aus sehr alten Bücherbeständen des Konventes 
Lugano, aus dem Bücherfond von Prof. Giovanni Pozzi OFMCap († 2002), 
aus Teilbeständen diverser Kapuzinerbibliotheken wie jenen aus Tiefen-
castel in Graubünden und aus Le Landeron in der Romandie und enthält 
eine spezielle Sammlung «libri rari» des Tessins. Wie schon zu Kapuziner-
zeiten erscheint weiterhin das wissenschaftliche Printmedium FOGLI all-
jährlich, das über das Geschehen und die Ergebnisse über die Biblioteca 
Salita dei Frati informiert. Verantwortlich für das Bibliothekswesen ist die 

24 https://www.idsluzern.ch/bibliotheken/spezialbibliotheken/klosterbibliothek-sursee/

25 https://www.winmedio.net/kbnw/#Result6

26 https://arbido.ch/de/ausgaben-artikel/2016/geist-geistliches/einst-klösterliche- 
gebrauchsbibliothek-heute-kulturerbe-die-kapuzinerbibliothek-solothurn-wird-teil-der-zbs

27 https://www.ai.ch/themen/kultur-und-geschichte/bibliotheken/kapuzinerbibliothek
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«Assoclazione Biblioteca Salıta de Frati», eingebettet n der Bibliotheks-
landschaft JTessin.“

Omandıe

Kapuzinerbibliotheken Im Kanton ribourg: 2004 en die Kapuziner
VOo ribourg hre historische Kernbi  iothek Al  estände) miıtsamt
der Bıbliothek des umanısten Peter Falck*? als Schenkung der Kan-
([ONS- und Universitätsbibliothe vermacht. In dieser Schenkung sInd
auch die estande der Kapuzinerbibliotheken ulle un Romont nbe-
grimten, SIe stehen der gelsteswissenschaftlichen Forschung seımt A017/
ZUT Verfügung. Der Umfang heläuft sich auf zırka 15’000 Exemplare.
Sıtten DIe Bıbliothek des Kapuzinerklosters Sitten ıst n hren histori-
schen Beständen his 2074 der kantonalen Mediatheque des Kantons
allıs übergeben worden.”

Veröffentlichung einer Kapuzinerbibliothek eispie ans

«Kapuzinerbibliothek Stans H77 Besitz des Kantons idwalden Eckpunkte
004 Das Kapuzinerkloster Stans wird aufgelöst. Der Kapuzinerorden
chenkt die rund 20’000 an umfassende Bibliothek dem Kanton Nid-
walden FÜr die Betreuung der Bibliothek ISt die Kantonsbibliothek Nid-
walden zuständig.
2008 Die Kantonsbibliothek überführt die Kapuzinerbibliothek £UI / WwWI-
schenfagerung Ins Staatsarchiv idwalden
2075 Dire Buchbestände werden n Zusammenarbeit ME dem Antiquarialt
Vo att n Stans evaluijert und n Rücksprache MIt dem Kapuzinerorden
Uurc. dessen Provinzarchivar rund an  E, VOor em 4Aa US der
zweiten Hälfte des Jahrhunderts, reduziert. Auch der Lexika- und / eit-
riftenbestand wird reduziert. Im se/lben Jahr wird die Kapuzinerbiblio-
thek Vo Staatsarchiv Ins Magazın der Kantonsbibliothek idwalden VOGT-

choben

C entro el COMpetenZa PCE 7 O antıco ne. Bıibfroteca Safıta del/ Frati, n 2015), 210-
DAMI

U /Zur Falck-Bibliothe siehe: Pro ribourg (NO 126; Peter AaiCcC I’humanıste ET BIbIio
theque. Der Humanıst Uund SEeINe Bibliothek. ern 207

(} PAÄT Sch https://www.mediatheque.ch/fr/fonds-Iivres-couvent-capucins-sion-59.
htm
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«Associazione Biblioteca Salita de Frati», eingebettet in der Bibliotheks-
landschaft Tessin.28

8.3.  Romandie

• Kapuzinerbibliotheken im Kanton Fribourg: 2004 haben die Kapuziner 
von Fribourg ihre historische Kernbibliothek (Altbestände) mitsamt 
der Bibliothek des Humanisten Peter Falck29 als Schenkung der Kan-
tons- und Universitätsbibliothek vermacht. In dieser Schenkung sind 
auch die Bestände der Kapuzinerbibliotheken Bulle und Romont inbe-
grifffen. Sie stehen der geisteswissenschaftlichen Forschung seit 2017 
zur Verfügung. Der Umfang beläuft sich auf zirka 15’000 Exemplare.

• Sitten: Die Bibliothek des Kapuzinerklosters Sitten ist in ihren histori-
schen Beständen bis 2014 der kantonalen Médiathèque des Kantons 
Wallis übergeben worden.30

9.  Veröffentlichung einer Kapuzinerbibliothek am Beispiel Stans

«Kapuzinerbibliothek Stans im Besitz des Kantons Nidwalden: Eckpunkte
2004: Das Kapuzinerkloster Stans wird aufgelöst. Der Kapuzinerorden 
schenkt die rund 20’000 Bände umfassende Bibliothek dem Kanton Nid-
walden. Für die Betreuung der Bibliothek ist die Kantonsbibliothek Nid-
walden zuständig.
2008: Die Kantonsbibliothek überführt die Kapuzinerbibliothek zur Zwi-
schenlagerung ins Staatsarchiv Nidwalden.
2015: Die Buchbestände werden in Zusammenarbeit mit dem Antiquariat 
von Matt in Stans evaluiert und in Rücksprache mit dem Kapuzinerorden 
durch dessen Provinzarchivar um rund 6’000 Bände, vor allem aus der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts, reduziert. Auch der Lexika- und Zeit-
schriftenbestand wird reduziert. Im selben Jahr wird die Kapuzinerbiblio-
thek vom Staatsarchiv ins Magazin der Kantonsbibliothek Nidwalden ver-
schoben.

28 Centro di competenza per il libro antico nella Biblioteca Salita dei Frati, in: HF 44 (2015), 210-
211.

29 Zur Falck-Bibliothek siehe: Pro Fribourg (No 126; 2017/III): Peter Falck. L’humaniste et sa biblio-
thèque. Der Humanist und seine Bibliothek. Bern 2017.

30 PAL Sch 1754.7 u. 10. https://www.mediatheque.ch/fr/fonds-livres-couvent-capucins-sion-59.
html
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56-2 Dire Kantonsbibliothek erschlieflst alle übernommenen Buch-,
Zeitschriften und Lexikabestände ach bibliothekarischen Ric.  ıin:en
PE Das Erschlielßsungsprojekt Ist Fnde MärzZ 2078 abgeschlossen. Die Bi-
10 Ist H77 Online-Katalog der Kantonsbibliothek idwalden einseh-
Dar (http://winmedio.net/kbnw, 17’276 Katalogeinträge). alfs besonders
WEertVo taxierte Bücher, darunter Inkunabeln, werden H7 Kulturgüter-
schutzraum des Kantons idwalden 2ufbewahrt Dire KapuzinerbiDlio-
thek Ist alfs Präsenzbibliothek VOor CIrt n der Kantonsbibliothek idwalden
n Stans für die Forschung und die Offentlichkeit benutzbar. »”

2 äl (
M

Abb Stans das ehemalige Kapuzinerkloster, ıe Bıbliothek ım hinteren TeIıl des KONvent-
gebäudes In einem eigenen Bıbliothekssaal untergebracht war; schräg unterhalb In das moderne
Verwaltungsgebäude des Kantons Idwalden, WOorIn sıch ıe Kantonsbibliothek eiInde und dort
dıe Kapuzinerbibliothek magazıiniert Ist. (©) Bilal Bruno Fäah OFMCap, U-A) Produktion, ans)

Zusammenfassung
In der chweIiz hesteht eın reiches Kulturerbe historischen Kapuziner-
bibliotheken, dies dank der kontinulerlichen Prasenz von Kapuzinern semt
15335 his heute SOWIE dank der en Bildung un des Kulturbewusst-
SeINs der Kapuzıiner.,

371 1e 2018),
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2016-2018: Die Kantonsbibliothek erschließt alle übernommenen Buch-, 
Zeitschriften und Lexikabestände nach bibliothekarischen Richtlinien 
neu. Das Erschließungsprojekt ist Ende März 2018 abgeschlossen. Die Bi-
bliothek ist im Online-Katalog der Kantonsbibliothek Nidwalden einseh-
bar (http://winmedio.net/kbnw, 11’276 Katalogeinträge). 97 als besonders 
wertvoll taxierte Bücher, darunter 35 Inkunabeln, werden im Kulturgüter-
schutzraum des Kantons Nidwalden aufbewahrt. Die Kapuzinerbiblio-
thek ist als Präsenzbibliothek vor Ort in der Kantonsbibliothek Nidwalden 
in Stans für die Forschung und die Öffentlichkeit benutzbar.»31

10.  Zusammenfassung

In der Schweiz besteht ein reiches Kulturerbe an historischen Kapuziner-
bibliotheken, dies dank der kontinuierlichen Präsenz von Kapuzinern seit 
1535 bis heute sowie dank der hohen Bildung und des Kulturbewusst-
seins der Kapuziner.

31 Siehe HF 47 (2018), 90.

Abb. 4: Stans: das ehemalige Kapuzinerkloster, wo die Bibliothek im hinteren Teil des Konvent-
gebäudes in einem eigenen Bibliothekssaal untergebracht war; schräg unterhalb links das moderne 
Verwaltungsgebäude des Kantons Nidwalden, worin sich die Kantonsbibliothek befindet und dort 
die Kapuzinerbibliothek magaziniert ist. (© Bild Bruno Fäh OFMCap, TAU-AV Produktion, Stans)
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Schicksale schweIilzerischer Kapuzinerbibliotheken

Sollen un können die Kapuzinerbibliotheken als kosthares Kulturerbe
der Schweizer Kapuziner überleben un tradiert werden, gilt eın
geordnetes UÜberlassen oraktizieren. LDDazu en die Kapuziner he-
reıts Hand geboten: die Schaffung des Zentralkataloges der Deutsch-
schweizer Kapuzinerbibliotheken mıt nachmaliger Digitalisierung, das
Erstellen der Unikatkataloge Deutschschweizer Kapuziner, die finanzıel!
unterstützende Betelligung natıonalen Projekt Historische Buchbe-
stände der Schweiz Loslassen un UÜberlassen nach dem PrINZIP „Nicht
Untergang verwalten, sondern Übergang gestalten» Pau! Michael uleh-
ner) hbewelsen Schweizer Kapuziner eispie der Bibliotheken hel Auftf-
lÖösungen VOo Konventen n Zusammenarbeit mIıt kantonalen un kom-
munalen Institutionen, auch mIıt konzentrierten 10nen mıt elgens
alur engaglerten Kräften AU S dem Lalenstand.

Der en steht gewissermaßen n der Pflicht, der Interessierten Kultur-
welt außerhalh des ()rdens un der wissenschaftlichen Forschung eIizu-
stehen Im Sinne der Tradıtion un Weitergabe denn: Kulturgüter des
()rdens sIınd Medien Im Dienst der Issıon un Seelsorge. LDDazu SCHNhreIiI
der Generalmıiınister des Kapuzinerordens Dezember 2011, Mauro
rı UOFMCap, über Sinn, WecC un Aufgabe der Kulturgüter: « atftın-
che I0 DErCEPISCA C(OINE fraterno valido SsostegNO DET migliorare IN-
nanzıtutto i {enNnore del NnOSTFro CaMMINO interiore, nNnOSTtra scelta fran-
C(ESCafld nNnOSTtra 27I0Ne pastorale. nOTO, infatti, che dal Ivello ella
nostra ( UTa CT CN culturali DOSSIAMO importante INdICE
che qualita nNnOSTtra Vita evangelica, ecclesiale francescano-
CappUuCCINA. yy 34

32 Vademecum Der I en! Culturali de  FamIMme Prot. )/ n Nnalectfa UOFMCap 1727
20171), 605 Das gesamte Vademecum mit Anweisungen und Empfehlungen u Umgang und
ZUT Pflege der Kulturgüter siehe 604-636)
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Sollen und können die Kapuzinerbibliotheken als kostbares Kulturerbe 
der Schweizer Kapuziner überleben und tradiert werden, so gilt es ein 
geordnetes Überlassen zu praktizieren. Dazu haben die Kapuziner be-
reits Hand geboten: die Schaffung des Zentralkataloges der Deutsch-
schweizer Kapuzinerbibliotheken mit nachmaliger Digitalisierung, das 
Erstellen der Unikatkataloge Deutschschweizer Kapuziner, die finanziell 
unterstützende Beteiligung am nationalen Projekt Historische Buchbe-
stände der Schweiz. Loslassen und Überlassen nach dem Prinzip «Nicht 
Untergang verwalten, sondern Übergang gestalten» (Paul Michael Zuleh-
ner) beweisen Schweizer Kapuziner am Beispiel der Bibliotheken bei Auf-
lösungen von Konventen in Zusammenarbeit mit kantonalen und kom-
munalen Institutionen, auch mit konzentrierten Aktionen mit eigens 
dafür engagierten Kräften aus dem Laienstand.

Der Orden steht gewissermaßen in der Pflicht, der interessierten Kultur-
welt außerhalb des Ordens und der wissenschaftlichen Forschung beizu-
stehen im Sinne der Tradition und Weitergabe - denn: Kulturgüter des 
Ordens sind Medien im Dienst der Mission und Seelsorge. Dazu schreibt 
der Generalminister des Kapuzinerordens am 8. Dezember 2011, Mauro 
Jöhri OFMCap, über Sinn, Zweck und Aufgabe der Kulturgüter: «[...] affin-
ché lo percepisca come un fraterno e valido sostegno per migliorare in-
nanzitutto il tenore del nostro cammino interiore, della nostra scelta fran-
cescana e della nostra azione pastorale. È noto, infatti, che dal livello della 
nostra cura per i beni culturali possiamo avere un importante indice an-
che della qualità della nostra vita evangelica, ecclesiale e francescano-
cappuccina.»32

32 Vademecum per i Beni Culturali dell’Ordine (Prot. N. 00822/11), in: Analecta OFMCap 127 
(2011), 605 (Das gesamte Vademecum mit Anweisungen und Empfehlungen zum Umgang und 
zur Pflege der Kulturgüter siehe 604-636).
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